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Von M. Poberei, 1. Sekretär des Rayonkomitees 
der KPdSU Leninsk, Gebiet Wolgograd

„Uns alle freut“, sagte der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genosse L. I. Bre- 
shnew, im Rechenschaftsbe­
richt des Zentralkomitees an 
den XXV. Parteitag der 
KPdSU, „daß die Leninschen 
Ideen über den sozialistischen 
Wettbewerb so tiefe Wurzeln 
geschlagen haben. Wir sind 
stolz, daß die Kommunisten in 
der Vorhut des Wettbewerbs 
schreiten.“ Heute wird keine 
einzige landwirtschaftliche 
Kampagne ohne die Entfaltung 
des sozialistischen Wettbe­
werbs durchgeführt. Natürlich 
geschieht das nicht von selbst, 
nicht automatisch, sondern 
vielmehr unter dem organisie­
renden Einfluß der Partei- und 
Gewerkschaftsorganisationen, 
der Wirtschaftsleiter und der 
Fachleute.
Die Ernte begann bei uns 
wenige Tage nach dem Juli- 
Plenum des Zentralkomitees 
der Partei. Die Dokumente des 
Plenums inspirierten die Kom­
munisten und alle Werktätigen 
auf dem Lande zu neuen Taten 
und hoben bei den leitenden 
Kadern das Gefühl der Ver­
antwortlichkeit. Auf unseren 
überwiegend salzigen Böden im 
Südwesten des Wolgagebiets 
galten acht bis zehn dt Getreide 
je Hektar als beachtlich. Dies­
mal haben wir aber nach 
vorläufigen Schätzungen über 
20 erreicht. Deshalb erklärten 
die Kollektive aller Landwirt­

schaftsbetriebe zuversichtlich, 
die früher eingegangene Ver­
pflichtung mindestens zwei­
fach zu überbieten.
Die Kommunisten sowie alle 
Werktätigen des Rayons ver­
standen, daß zur Erfüllung 
einer derart hohen Verpflich­
tung neue, große Anstrengun­
gen erforderlich sind. Deshalb 
wurden bei der Auswertung des 
Juli-Plenums des ZK im Partei­
aktiv des Rayons und in den 
Parteiorganisationen der Land­
wirtschaftsbetriebe viele kon­
krete Vorschläge unterbreitet, 
wie die Kräfte und Mittel noch 
effektiver zu nutzen sind.
Das Rayonkomitee der KPdSU 
und das Rayonexekutivkomitee 
sorgten gemeinsam mit den 
Experten aus der landwirt­
schaftlichen Verwaltung für die 
möglichst breite Anwendung 
fortschrittlicher Organisations­
formen bei den Erntearbeiten. 
Die gesamte Technik wurde in 
großen Komplexen konzen-

Von Erntebeginn an zogen wir 
täglich die Bilanz der Arbeit. 
Darüber wurde unverzüglich 
im örtlichen Rundfunk, in der 
Rayonzeitung sowie auf den 
Leistungsschautafeln der Feld­
lager und in allen Siedlungen 
berichtet. Zu Ehren derjenigen, 
die die höchste Tagesleistung 
brachten, wurden im Ra­
yonzentrum, neben den Ver­

trieb. An die Spitze stellten wir 
die erfahrensten Mechanisato­
ren, ihnen zur Seite bewährte 
Parteiorganisatoren. In über 40 
Arbeitskomplexen bildeten wir 
zeitweilige Parteigruppen und 
in 30 Komsomolgruppen.
Die Partei- und Gewerkschafts­
organisationen der Landwirt­
schaftsbetriebe verlagerten 
ihre gesamte Tätigkeit unmit­
telbar auf die Erntefelder, wo­
hin sie auch die Mitarbeiter 
kultureller Einrichtungen so­
wie sachkundige Agitatoren 
und Politinformatoren schick­
ten. Zum ersten Male verliehen 
wir Ehrenpreise mit den Namen 
von Helden der Sowjetunion, 
die sich während des Großen 
Vaterländischen Krieges Ruhm 
erworben haben. Allen, die eine 
Druschleistung von 10 000 dt 
Getreide erzielten, wurde ent­
sprechend einem Beschluß des 
Büros des Rayonkomitees der 
KPdSU der Titel „Gardist der 
Ernte 78“ verliehen.

waltungsgebäuden der Land­
wirtschaftsbetriebe und in eini­
gen Ortschaften auch auf den 
Häusern der Besten Fahnen der 
Arbeitsehre gehißt.
Der Wettbewerb bei der Ernte 
1978 war lehrreich. Darin trat 
besonders deutlich all das zu­
tage, was die Kraft des Arbeits­
wettstreites ausmacht, alle 
Prinzipien, die wir die Lenin-
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